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nach monatelangem Gefeilsche und unnötigen politischen Grabenkämpfen hat die Regie-
rung im Spätsommer endlich das Gebäudeenergiegesetz beschlossen. Am 1. Januar kom-
menden Jahres tritt es nun in Kraft. Es wird die deutsche Heizenergielandschaft grundle-
gend verändern. Ein guter und wichtiger Schritt für die dringend nötige Dekarbonisierung 
und den Klimaschutz. Gut auch, dass viele Hausbesitzerinnen und -besitzer mehr Zeit erhal-
ten, um eine klimafreundliche Heizungslösung zu realisieren. Was im Gesetzestext steckt 
und welche Rolle unser Fernwärmenetz in der Stadt für Sie dabei spielen kann, erfahren Sie 
ab Seite 10 in dieser Ausgabe. 
Vor dem Hintergrund der angespannten Weltlage und ihrer Folgen auch für unsere Gesell-
schaft fällt es sicher dem einen oder anderen schwer, sich auf Weihnachten zu freuen. Wir 
wollen Sie dennoch mit unserem Online-Adventskalender wieder ein wenig in vorweih-
nachtliche Stimmung bringen. Machen Sie mit! Hinter jeder Tür warten attraktive Gewinne 
auf Sie! Und auch unser beliebtes Couponheft mit den Service SCHECKS erfährt eine Fort
setzung. Schauen Sie rein und erfahren Sie, wo Sie mit uns 2024 Energie sparen können. 
Einen Vorgeschmack gibt es auf Seite 12. 
Ich wünsche Ihnen eine schöne Weihnachtszeit und kommen Sie gut ins neue Jahr!

Liebe Leserinnen und Leser,

_04 
Feiern in anderen Ländern 
Einige Gemeinsamkeiten, aber auch große 
Unterschiede: das schönste Fest des Jahres in 
Wiesbadens Partnerstädten. 

_07 
Inspiriert von Wagner
Unter Orchestermusikerinnen und 
-musikern in der ganzen Welt hat die 
Firma Wilhelm Heckel GmbH einen 
klangvollen Namen.

_08 
Grillfreuden im Winter
Der Sommer ist vorbei. Eingefleischte 
Grillfans kümmert das nicht. Was man 
für das Wintergrillen alles braucht. 

_16 
Gewinnspiel
Exzellente Bilder bei herausragendem 
Klang: Gewinnen Sie den Sony BRAVIA.

_14 
Grün und klimaneutral
ESWE Versorgung beteiligt sich an einer 
Kooperation zum Wasserstoffhochlauf.

_12 
Schecks zum Checken
Auch 2024 können Verbraucher mit 
ESWE Versorgung wieder viel sparen.

_10 
Wende zu Hause
Das Gebäudeenergiegesetz kommt. 
Alles, was man dazu wissen muss. 

Ralf Schodlok,
Vorstandsvorsitzender 
ESWE Versorgungs AG,  
Wiesbaden

Wie Wies­
badens 

Partnerstädte 
Weihnachten 

begehen

Ihr Ralf Schodlok 
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Hinter jedem Türchen 
eine Überraschung

Spende für die Seelsorge 

Es ist wieder die Zeit für den beliebten 
ESWE-Online-Adventskalender. Jeden 
Tag, bis zum 24. Dezember, können 
alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
ihr Glück versuchen und sich die Chan-
ce auf einen der attraktiven Gewinne 
sichern. Dafür müssen sie nur auf die 
Homepage gehen und eine der Fragen, 
die auf dem jeweiligen Türchen steht, 
richtig beantworten. Auch das ESWE 

Beim Verkauf des diesjährigen ESWE-
Wasserglases auf der Rheingauer 
Weinwoche kamen über 20 000  Euro 
zusammen. Eine Spendensumme, über 

die sich nun die Vertreterinnen und 
Vertreter der TelefonSeelsorge Mainz-
Wiesbaden freuen konnten. Anläss-
lich des 50-jährigen Jubiläums der 
Einrichtung war die Freude besonders 
groß. Rund 90 Mitarbeitende küm-
mern sich ehrenamtlich und haupt-
amtlich um die Fragen der Hilfesu-
chenden. Insbesondere zu Themen 
wie Krankheit, psychische Probleme, 
Tod und Trauer benötigen viele Anru-
fende seelsorgerische Betreuung. 

Energie CENTER in der Kirchgasse be-
teiligt sich am Weihnachtscountdown. 
Am zweiten Adentssamstag, dem 
9.  Dezember, können sich Besuche-
rinnen und Besucher eine Tasse mit 
ihrem Namen personalisieren lassen.



Impressum
visavis ist eine Information für Haushalte im Versorgungsgebiet 
der ESWE Versorgungs AG und erscheint vierteljährlich. Redaktion:  
Frank Rolle, Miriam Hänel, Petra Stoiber in Zusammenarbeit mit 
trurnit GmbH, Dirk Pennigsack, Voltastraße 31, 60486 Frankfurt 
am Main. Herausgeber: ESWE Versorgungs AG, Postfach 55 40, 
65045 Wiesbaden, Telefon 06 11-7 80-21 40, Telefax 06 11-7 80-
23 40, E-Mail petra.stoiber@eswe.com. Gestaltung: Verena Heisig, 
trurnit GmbH – trurnit Publishers Ottobrunn. Druck: Evers-Druck 
GmbH, Ernst-Günter-Albers-Straße 13, 25704 Meldorf
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Förderung für  
Lastenräder
Noch bis Ende dieses Jahres fördern die 
Stadt Wiesbaden und ESWE Versorgung 
gemeinsam den Kauf eines Lastenrads: 
Bis zu 800 Euro oder maximal 25 Prozent 
des Kaufpreises gibt es dazu. Eine gute 
Chance für all diejenigen, die bei der 
letzten Förderrunde leer ausgegangen 
sind, da das hohe Interesse den Förder
topf schnell ausgeschöpft hatte. 
Anträge stehen auf der entsprechenden 
Homepage der Landeshauptstadt zum 
Downloaden bereit. 

Vermeintlich gespart
Die Bundesnetzagentur warnt vor fragwürdigen 
Energiesparversprechen, die mit sogenannten 
Stromsparboxen im Online-Handel gemacht 
werden. Laut Werbung würden diese den Strom-
fluss im Haushalt stabilisieren und so zu einer 
niedrigeren Rechnung führen. Dafür würde es 
genügen, ein solches Gerät in die Steckdose zu 
stecken. Beworben werden diese Produkte als 
Energie- oder Stromsparbox, Elektrosparbox oder 
Energiespargeräte. Die per Testkauf außerhalb 
der EU erworbenen Produkte wiesen sichtbare 
formale Mängel auf, waren unfachmännisch 
angeschlossen und sichere Lötverbindungen 
fehlten oft ganz. Statt auf den Nepp reinzufallen, 
sollten sich Verbraucher an bewährte Maßnah-
men zum Energiesparen halten. 

Tipps, wie man richtig Energie spart, gibt es 
entweder unter www.eswe-versorgung.de oder 
im ESWE Energie CENTER.

Fragen richtig beantworten 
und gewinnen unter 
www.eswe-versorgung.de

Mehr dazu unter  
www.wiesbaden.de/ 
radbuero
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So feiern 
Wiesbadens 
Nachbarn

Es ist wieder Weihnachten – mit Weihnachtsbaum und 
einer Gans an Heiligabend bei dem einen oder anderen. 
Doch wie wird das Fest in Wiesbadens Partnerstädten 
zelebriert? visavis hat sich schlau gemacht.
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Partnerstadt Fondettes (F)
Ohne Weihnachtsbaum, den „sapin de Noël“, geht 
auch bei den Grenznachbarn nicht viel. Als klassisches 
Weihnachtsessen serviert man seinen Gästen gern 
„le réveillon de Noël“, einen mit Kastanien gefüllten 
Truthahn oder einen Kapaun mit Pflaumenfüllung. Ganz 
wichtig ist auch etwas Süßes, der „bûche de Noël“, der 
Weihnachtsbaumkuchen. Die Tradition stammt aus der 
Zeit, als an Heiligabend ein Baumstamm verbrannt wurde. 
Seine Asche kam in den ländlichen Regionen an den 
Weihnachtsfeiertagen für eine gute Ernte auf die Felder. 
Für eine möglichst festliche Stimmung in den vier 
Wänden sorgen eine liebevoll dekorierte Krippe sowie 
Stechpalmenzweige. Sie sollen vor allem Erfolg und Glück 
im nächsten Jahr bringen. 

Partnerstadt Ocotal (NIC)
In dem sehr religiös geprägten Land Nicaragua – ein Großteil der 
Bevölkerung ist christlich – gehört Weihnachten selbstverständ­
lich zu den wichtigsten Festen des Jahres. Allerdings müssen sich 
alle an Heiligabend ein wenig in Geduld üben und bis zum großen 
Familienessen und zur Bescherung bis 24 Uhr warten. Dann wird 
meist eine gebratene Freilandhenne, gewürzt mit einer Paste aus 
Achiotesamen, aufgetischt. Dazu „Nacatamal“, ein in ein Bananen­
blatt eingewickelter Maisbrei, der mit Gemüse und Fleisch serviert 
wird. Der Nachtisch kommt als sogenannte „besoffene Torte“ mit 
Rum, Honig und Zimt daher. Zum guten Schluss wird bis zum Mor­
gengrauen getanzt, getrunken und gefeiert. 
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Partnerstadt Breslau (POL)
Wenn der Sternenmann, der Gwiazdor, und seine Ster­
nenjungen in der Tür stehen, wissen Kinder in Polen: Jetzt 
gibt’s Geschenke. Der Weihnachtsmann als Präsente­
überbringer ist hier eher unbekannt. Dafür wird natürlich 
das Wigilia, das Weihnachtsfestessen, ausgiebig im 
Familienkreis begangen. Gegessen wird nach dem Gebet 
und erst, wenn der Abendstern am Himmel steht. Tradi­
tionell feiert man mit dem Zwölf-Gerichte-Buffet, dem 
Wieczerza, in Anlehnung an die zwölf Apostel Christi. 
Auf den Teller kommt überwiegend Fisch, kein Fleisch. 
Unter den Teller oder die Tischdecke legt man meist ein 
Geldstück. Das soll vor Armut im nächsten Jahr schützen. 
Sehr beliebt ist auch der Brauch, eine kleine Nuss im 
Dessertkuchen zu verstecken. Wer sie findet, wird in den 
kommenden zwölf Monaten besonders erfolgreich sein. 
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Partnerstadt  
Ljubljana (SVN)
Viele deutsche Weihnachtstradi­
tionen kennen auch die Slowenen. 
Doch bevor man in der Familie mit 
dem Essen beginnt, das übrigens 
erst am ersten Weihnachtstag 
stattfindet, wird eine mit Honig 
und Nüssen oder eine mit Knob­
lauch bestrichene Oblate gereicht. 
Schließlich soll man gesund 
bleiben. Nach dem Essen ist es 
Brauch, einen Apfel in zwei Hälf­
ten zu schneiden und am Tisch die 
Runde gehen zu lassen. Formen 
die Apfelkerne einen Stern, so 
steht einem Glück und Freude ins 
Haus. Sieht die Anordnung der 
Kerne eher nach einem Kreuz aus, 
bringt das Pech mit sich. Gäste 
empfängt man übrigens erst am 
zweiten Weihnachtsfeiertag. Be­
such am ersten Tag zu empfangen, 
bringt Unglück. 

Partnerstadt Kamjanez-Podilskyj (UKR)
Weil der größte Teil der Bevölkerung der orthodoxen Kirche ange­
hört und der julianische Kalender gilt, fällt der Heiligabend in der 
Ukraine auf den 6. Januar. Ganz klassisch feiern die Menschen 
hier mit Kutja, einem Brei aus Weizen oder Gerste, der dann als 
Vorspeise das Festmahl eröffnet. Da Heiligabend als letzter Tag der 
Fastenzeit gilt, muss jeder am Tisch mindestens einen Löffel davon 
essen. Recht ungewöhnlich ist oft der Schmuck am Weihnachts­
baum. Ein künstliches Netz und eine Plastikspinne sollen an ein 
Volksmärchen, die Legende der Weihnachtsspinne, erinnern. 

Partnerstadt San Sebastian (ESP)
Im spanischen Baskenland beginnt Weihnachten bereits am 21. Dezem­
ber mit dem Fest von Santo Tomás, bei dem ausgelassen auf den Straßen 
getanzt und gegessen wird. An Heiligabend startet das Festmahl dann oft 
mit Tapas. Dem folgt ein Zwischengang mit Fisch und Meeresfrüchten. Als 
Hauptgericht ist der Weihnachtsbraten, meist ein Truthahn, populär. Zum 
Schluss gibt’s Süßes, wie beispielsweise Turrón, ein Nougatgebäck. Wenn 
alle gesättigt sind, wird „la Urna del Destino“, die Urne des Schicksals, auf­
gestellt. In ihr befinden sich kleine, schön verpackte Präsente. Dies können 
außergewöhnliche Geschenke sein, aber auch Nieten. Jeder darf so lange 
ziehen, bis er ein kleines Geschenk erhält. 
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Das Instrument sollte den mächtigen Ton eines Alphorns 
haben, ihn aber gleichzeitig auch mit dem lieblichen 
Klang einer Oboe in sich vereinen. Richard Wagner hatte 
da im Jahr 1879 ziemlich genaue Vorstellungen. Zusam­
men mit dem Biebricher Wilhelm Heckel experimentier­
te der Komponist jahrelang – bis das Instrument seinen 
typisch kugelförmigen Schallbecher und einzigartigen 
Charakter erhielt. Das Heckelphon war geboren. Der 
Ideengeber Richard Wagner erlebte das Ergebnis eines 
Vierteljahrhunderts Klangforschung allerdings nicht 
mehr. Als das Instrument 1904 vorgestellt wurde, war 
der Opernkomponist bereits seit mehr als 20 Jahren tot. 
Spätestens das Heckelphon machte die 1831 gegründe­
te Instrumentenwerkstatt, die heute unter dem Namen 
Wilhelm Heckel GmbH Fagotte von unvergleichbarer 
Qualität herstellt, weit über Wiesbaden hinaus bekannt. 

Präzisionsarbeit. „Unsere Fagotte entsprachen schon 
immer exklusiven Ansprüchen. Deshalb ist bei unserer 
Kunst viel Zeit, Know-how und Präzision gefragt“, er­
klärt Angelika Lucchetta. Sie und ihr Bruder Ralf Reiter 
führen das Familiengeschäft seit 1995. Inzwischen un­
terstützt auch Angelikas Sohn Maxim die Geschäftsfüh­
rung. „Das hat unseren Betrieb noch einmal ordentlich 
verjüngt!“ Denn mit ihm kam frischer Wind in die Firma. 

Der Großteil der 32 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist 
unter 30 Jahre alt. „Das ist auf gar keinen Fall selbstver­
ständlich“, betont die Geschäftsleiterin. Denn nicht nur 
dem weltweiten Marktführer, sondern der gesamten 
Musikindustrie gehen junge Talente verloren. „Immer 
weniger Menschen begeistern sich für die Kunst des 
Instrumentenbaus. Umso mehr freuen wir uns über den 
jungen Zuwachs.“ Von der Auswahl des Holzes bis hin zu 
den einzelnen Klappen ist jedes Instrument ein Klang­
kunstwerk. Damit der Nachwuchs die Geheimnisse eines 
Heckel-Instruments erlernt, schult der Familienbetrieb 
seine Lehrlinge im Rahmen einer dreijährigen Ausbil­
dung im eigenen Haus. 

Kooperativ hält besser. Schon seit Mitte des 19. Jahrhun­
derts liefert die Wilhelm Heckel GmbH ihre Instrumen­
te an internationale Kundinnen und Kunden. Angelika 
Lucchetta: „Die meisten Fagottisten besitzen mindestens 
ein Instrument von uns.“ Das Geschwisterpaar hat unter 
seiner Leitung noch mal maßgeblich die Produktqualität 
verbessert und das Renommee gesteigert. „Beispielswei­
se arbeiten wir regelmäßig mit dem ersten Fagottisten des 
Hessischen Staatstheaters zusammen. Er testet unsere 
Instrumente. So können wir an der Klangfarbe und Spiel­
freundlichkeit arbeiten“, freut sich Angelika Lucchetta. 

Einer der ältesten Holzblasinstrumentenbauer Deutschlands stellt auch 
mit die besten Fagotte der Welt her. Der regionale Familienbetrieb Wilhelm 
Heckel GmbH setzt seit Jahrzehnten auf Qualität, Präzision und Tradition. 

Mehr zum Instrumentenbauer unter  
www.heckel.de

Wagner
Inspiriert von 

Die Firma Heckel ist auch heute 
noch ein reiner Familienbetrieb. 
Rechts die aktuelle Geschäftsfüh­
rung mit Angelika Lucchetta und 
Ralf Reiter. Vorne Mutter Edith Rei­
ter. Links: Sohn Maxim Lucchetta 
in der Werkstatt.Fo
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Je kälter die Außentemperatur, desto mehr 
Geduld ist gefragt. Denn nicht nur das An-
heizen, sondern auch die Garzeit des Grill-
guts verlängert sich um etwa ein Viertel der 
Zeit. Im Vergleich zu den Sommergrillaben-
den nimmt das auch wesentlich mehr Bri-
ketts, Kohle oder Gas in Anspruch. 

Nicht jedes Grillgut eignet sich für frostige 
Wintertage. Filets, Würstchen, Fisch und Ge-
müse haben eine kurze Garzeit. Dicke Steaks 
hingegen lassen sich nur schwer auf dem 
Rost zubereiten. Die Herausforderung ist 
nämlich, den Grill konstant heiß zu halten. 
Seitenbrenner sind optimal, um das fertige 
Fleisch warm zu halten. Auch ein bisschen 
Alufolie schützt vor schnellem Abkühlen. 
Wer im Winter seine Abendstunden draußen 
verbringen will, sollte sich ausreichend ge-

Die 3 besten Tipps 
Von innen wärmen
Warme Beilagen, wie Folienkartoffeln, 
Gemüsespieße oder heiße Suppen, 
eignen sich hervorragend für Ihre win-
terliche Grilleinheit. Denn sie wärmen 
von innen. Dazu ein hausgemachter 
Glühwein oder Punsch und schon kön-
nen Grillfreunde den Abend in vollen 
Zügen genießen.

In gutem Licht
Kühle Stunden bedeuten auch kürzere 
Tage. Deshalb ist die richtige Beleuch-
tung das A und O. Lichterketten oder 
LED-Tischleuchten sorgen für eine 
gemütliche Atmosphäre. Wer am Grill 
steht, sollte sich jedoch mit einer Grill-
LED-Leuchte oder einer Stirnlampe 
ausstatten. 

Vorsicht, eisig!
Durch die Hitze des Grillapparats kön-
nen sich Dachlawinen oder Eiszapfen 
lösen. Das kann gefährlich enden. 
Also: Nicht zu nah unter der Dachkante 
des Hauses brutzeln! Auch der Weg von 
drinnen zum Grill sollte weder eisig 
noch rutschig sein. 

gen die Kälte wappnen. Ein Pavillon schafft 
Schutz vor Wind. Bei genügend Platz kann 
eine Feuerschale für kuschelige Stimmung 
sorgen – auch perfekt für Stockbrot oder 
Marshmallows. 

Was den Grill betrifft. Gasgrills sind prak-
tisch, da sie schnell die gewünschte Tem-
peratur erreichen. An frostigen Tagen macht 
das richtige Gas den Unterschied. Butangas 
wird schon kurz unter dem Gefrierpunkt 
flüssig. Deshalb ist Propangas hier die bes-
sere Alternative. 
Auch wenn viele keine Fans des Elektrogrills 
sind, ist er ein zuverlässiger Partner für den 
Winter. Die einfache Handhabung und das 
zuverlässige Aufheizen und Heißbleiben 
machen ihn unschlagbar. Solange ein witte-
rungsgerechter Stromanschluss vorhanden 

Warum nicht 
im Winter?
Nur weil der Sommer vorbei 
ist, muss der Grill nicht in der 
Garage verstauben. Anstelle 
von warmen Sonnenstrahlen 
und kaltem Bier können es 
auch ein kuscheliges Lager-
feuer und Glühwein sein. 
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Genießen am 
Taunusrand
Weihnachten und Silvester stehen vor 
der Tür. Das muss natürlich gefeiert 
werden – beispielsweise kulinarisch 
erstklassig in der „Hockenberger 
Mühle“.

Ein bisschen versteckt liegt sie, aber 
unbekannt ist sie deswegen noch lange 
nicht. Seit 1907 ist die Hockenberger 
Mühle eines der beliebtesten Ausflugs-
ziele in der Region. Zum einen wegen 
der idyllischen Lage im Wickerbachtal 
bei Wiesbaden-Kloppenheim, zum 
anderen wegen der abwechslungsrei-
chen gutbürgerlichen Küche, die Familie 
Muassi hier gewohnt kulinarisch lecker 
ihren Gästen serviert, und das ganz klar 
mit hessischem Einschlag. So führt die 
Speisekarte unter anderem Variationen 
von Handkäs und selbstverständlich 
auch das hessische Nationalgetränk, 
den Äppelwoi, diesen wohlgemerkt aus 
regionaler Kelterei. Beliebt sind darüber 
hinaus die Fleischgerichte wie Rump-
steak, Schnitzel oder saftiges Gulasch 
mit Spätzle. Außerdem schätzt man hier 
die saisonale Abwechslung wie Spargel, 
Erdbeeren, Kürbis und Wild. Und so 
dürfen jetzt, so kurz vor Jahresende, der 
Gänsebraten oder die knusprige halbe 
Bauernente nicht fehlen. Wer möchte, 
kann sich – gegen Vorbestellung – eine 
ganze Gans zum Weihnachtsfest nach 
Hause holen.

. 

ist, kann dem Grillabend eigentlich nichts 
mehr im Weg stehen. 
Der Klassiker des Sommers dient dank des 
offenen Feuers als zusätzliche Wärmequel-
le. Ohne Deckel ist ein Holzkohlegrill je-
doch nicht zu empfehlen. Auch das ständi-
ge Öffnen der Haube führt dazu, dass Hitze 
verloren geht. Für eine langlebige Flamme 
müssen Briketts und Kohle immer wieder 
nachgelegt werden. Preislich ist er jedoch 
die günstigste Option. 
Am Ende heißt es reinigen und winterfest 
machen. Mit Stahlschwamm und Bürsten 
lässt sich der Rost – solange er noch warm 
ist  – am besten reinigen. Der saubere und 
komplett abgekühlte Grill kommt dann in ein 
wetterfestes Winterquartier. Ist in Innenräu-
men kein Platz mehr, verschafft eine wasser-
dichte Abdeckhaube den richtigen Schutz. 

Das schmeckt: Auch 
im Winter lässt es sich 

wunderbar grillen.
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Landgaststätte Hockenberger Mühle 
Hockenberger Höhe 4, 65207 Wies-
baden, Telefon 06 11-50 20 88  
www.hockenberger-muehle.de
 
Öffnungszeiten: 
Mi. und Do.: ab 17 Uhr 
Fr.: ab 16 Uhr; Sa. und So.: ab 12 Uhr  
Mo. und Di.: Ruhetag
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Das Gebäudeenergiegesetz 
soll den Umstieg auf erneuer-
bare Energien in deutschen 
Heizungskellern voranbringen. 
Was bedeutet das konkret für 
Immobilieneigentümerinnen 
und -eigentümer?

Wende  
zu Hause

Wer jetzt fördert
Der Staat will den Einbau effizienter Heizungen ab 2024 bezuschussen. Die überarbeitete Bundesförderung für 
effiziente Gebäude (BEG) war zum Redaktionsschluss Mitte November jedoch noch nicht final beschlossen. Wer 
seine alte fossile Heizung gegen ein klimafreundliches Modell austauscht, soll eine Grundförderung von 30 Prozent 
der Investitionskosten erhalten. Für bestimmte Wärmepumpen ist ein Effizienz-Bonus von fünf Prozent geplant. 
Zudem soll es einen „Speed-Bonus“ geben, der 2024 und 2025 bei 25 Prozent liegt. Wohneigentümer mit einem 
zu versteuernden Bruttoeinkommen von bis zu 40 000 Euro pro Jahr, die ihr Haus oder ihre Wohnung selbst nutzen, 
können mit weiteren 30 Prozent Zuschuss rechnen. Für den Heizungstausch im Einfamilienhaus oder der ersten 
Wohneinheit im Mehrparteienhaus sind demnach höchstens 22 500 Euro Förderung drin. Für weitere Wohneinheiten 
fällt der Zuschuss niedriger aus. Auch ESWE Versorgung fördert im Rahmen des Innovations- und Klimaschutzfonds 
Investitionen in energetische Maßnahmen und Lösungen zum Einsatz erneuerbarer Energien.
 
Weitere Informationen unter www.eswe-versorgung.de/innovationsfonds
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Wer sich zum Beispiel 
eine Wärmepumpe 

installieren lässt, kann 
einen Teil des benötig-

ten Stroms mit einer 
Photovoltaikanlage 

auf dem Dach selbst 
erzeugen. 

Mehr Wärme aus erneuerbaren Energien gilt als 
zentraler Schlüssel, damit Deutschland seine Kli-
maziele erreicht. Bislang werden jedoch mehr als 
80 Prozent des bundesweiten Wärmeverbrauchs mit 
fossilen Energieträgern gedeckt. Das soll sich künf-
tig ändern. Mit der Novelle des Gebäudeenergie-
gesetzes werden unter anderem die Regeln für den 
Heizungsaustausch verschärft. Die Neufassung tritt 
am 1. Januar 2024 in Kraft. 

Was ändert sich durch das neue Gesetz für Haus- 
und Wohnungseigentümer in Neubaugebieten? Das 
Gesetz sieht vor, dass ab nächstem Jahr in Neubau-
gebieten jede Heizung zu mindestens 65 Prozent 
mit erneuerbaren Energien betrieben wird. Das wäre 
in den meisten Fällen das Aus für herkömmliche 
Gas- und Ölheizungen. Selbst Gasbrennwertkessel, 
kombiniert mit Solarthermie, erreichen diesen Wert 
nicht. Wer dort eine Immobilie erwirbt, muss also ab 
2024 eine umweltfreundlichere Alternative nutzen. 

Haben Eigentümerinnen und Eigentümer in beste-
henden Wohngebieten noch mehr Zeit? Ja. Für sie 
gilt die 65-Prozent-Regel nur, wenn die Kommune 
schon eine Wärmeplanung vorweisen kann. Rathäu-
ser und Energieversorger geben darüber Auskunft. 
Großstädte mit mehr als 100 000 Einwohnern sollen 
bis zum 30. Juni 2026 eine Wärmeplanung aufstel-
len. Das betrifft auch Wiesbaden. Aktuell befindet 
sich ESWE Versorgung dazu im Austausch mit der 
Stadt. Aus diesem Plan soll hervorgehen, wo zum 
Beispiel die Fernwärme weiter ausgebaut wird oder 
Wasserstoff künftig durch Leitungen strömt. Über 
die Rahmenbedingungen eines solchen Wärme-
plans für Wiesbaden will ESWE Versorgung so bald 
wie möglich informieren. Allerdings braucht es hier 
noch einiges an Vorlaufzeit. 
Gibt es noch keinen kommunalen Wärmeplan und 
keinen entsprechenden Beschluss, ist auch der Ein-
bau einer konventionellen Öl- oder Gasheizung wei-
terhin möglich. Allerdings sind Eigentümerinnen 
und Eigentümer dann zu einer Energieberatung ver-
pflichtet. Wer sich danach für eine Gas- oder Ölhei-
zung entscheidet, muss sicherstellen, dass ab 2029 
ein Teil des Brennstoffs aus Biomasse oder Wasser-
stoff erzeugt wird: zunächst mindestens 15 Prozent, 
ab 2035 mindestens 30 Prozent und ab 2040 min-
destens 60 Prozent.

Müssen bestehende Öl- und Gasheizungen ab 2024 
ausgetauscht werden? Nein. Die meisten funktio-
nierenden Öl- und Gasheizungen, die jünger als 30 
Jahre sind, können weiter genutzt und bei Bedarf 
repariert werden. Auch wer das zugehörige Ein- oder 
Zweifamilienhaus seit Februar 2002 selbst bewohnt, 
darf die bestehende Heizung weiter betreiben. Die 
Austauschpflicht greift erst bei einem Eigentümer-
wechsel: Dann bleiben zwei Jahre, um die Heizung zu 
erneuern.

Was passiert, wenn die alte Heizung kaputtgeht? 
Sollte die Heizung nicht mehr zu reparieren sein, 
muss auf lange Sicht eine neue Heizung eingebaut 
werden, die zu mindestens 65 Prozent mit erneu-
erbaren Energien betrieben wird. Hierfür gilt eine 
Übergangsfrist: Sie beträgt grundsätzlich fünf Jah-
re, bei Gas-Etagenheizungen bis zu 13 Jahre. In der 
Zwischenzeit darf auch eine mit fossilen Brennstof-
fen betriebene Heizung installiert werden. Ist ein 
Anschluss an ein Wärmenetz absehbar, gilt eine 
Übergangsfrist von bis zu zehn Jahren.

Welche Optionen gibt es, um auf 65 Prozent erneu-
erbare Energien zu kommen? Dafür haben Haus-
besitzer verschiedene Möglichkeiten: zum Beispiel 
den Anschluss an ein Wärmenetz, eine Wärmepum-
pe, eine Hybridheizung, eine Stromdirektheizung 
oder eine Gasheizung mit Biomethan oder grünem 
Wasserstoff. Auch Pellet- und Scheitholzheizungen 
sind erlaubt. 

Dürfen sich Bauherren 2023 jetzt noch schnell eine 
Gasheizung einbauen lassen? Bis Ende 2023 geht 
das noch. Auch danach ist die Installation einer Gas-
heizung unter bestimmten Voraussetzungen noch 
erlaubt. Allerdings sollten sich Hausbesitzer das 
gut überlegen: Zwar sind Gas- und Ölheizungen im 
Vergleich etwa zur Wärmepumpe günstiger in der 
Anschaffung. Ebenso wichtig wie der Kaufpreis sind
jedoch die laufenden Kosten. Hier schneiden Anla-
gen mit erneuerbaren Energien wie etwa eine Wär-
mepumpe oft besser ab als Öl und Gas. Zudem ist 
absehbar, dass fossile Brennstoffe – unter anderem 
durch die Erhöhung der CO2-Preise – in den nächs-
ten Jahren teurer werden. 

Wie gehe ich am besten vor, wenn ich meine alte 
Heizung ersetzen will? Welche Heizung die richti-
ge ist, hängt von vielen Entscheidungskriterien ab: 
Gebäude, Grundstück, Investitions- und Betriebs-
kosten oder persönlichen Präferenzen. Am besten 
wendet man sich daher an einen Energieberater von 
ESWE Versorgung. Er inspiziert vor Ort die vorhan-
dene Heiztechnik, schätzt ein, welche Heizungs-
varianten in Frage kommen und ob weitere Sanie-
rungsmaßnahmen erforderlich sind. Im Anschluss 
erarbeitet er gemeinsam mit Hausbesitzerinnen 
und -besitzern eine individuelle Lösung und hilft 
beim Beantragen von Fördergeldern.
Hinweis: Das Bundesverfassungsgericht urteilte am 
15. November 2023, dass die ursprünglich zur Be-
kämpfung der Corona-Krise vorgesehenen 60 Mil-
liarden Euro nicht für den Klimaschutz und den da-
für vorgesehenen Klima- und Transformationsfonds 
(KTF) verwendet werden dürfen. Das soll zwar keine 
unmittelbaren Auswirkungen etwa auf Förderzusa-
gen bei Klimaschutz und Heizungsumbau haben, 
Näheres ist zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses 
allerdings nicht klar.
 



Schecks  
zum Checken

Eine angespannte Energiepreissitua-
tion, die politischen Querelen zum 
Gebäudeenergiegesetz und vieles 
mehr – in den letzten Monaten hat-
ten Verbraucherinnen und Verbrau-
cher einiges zu verkraften. Eins ist 

wichtiger denn je geblieben: Ener-
giesparen. Da kommen die beliebten 

ESWE Service SCHECKS gerade recht. 
Denn sie bieten, neben vielen Anregungen 

zum Sparen, auch finanzielle Unterstützung bei 
Investitionen in erneuerbare Energien: zum Beispiel in 
den Aktionsmonaten März, Mai und August 2024 einen 
Zuschuss von 50 Euro auf den Kauf einer eigenen Bal-
kon-Solaranlage. Schon im ausgehenden Jahr erfreuten 
sich die praktischen Sonnenenergiesammler großen 
Zuspruchs. Mit den geplanten gesetzlichen Änderun-
gen soll die Ökostromausbeute noch höher ausfallen 
bei einer gleichzeitigen Vereinfachung des Anmeldever-
fahrens. Da wird die Anschaffung, gemeinsam mit der 
ESWE-Förderung, gleich doppelt attraktiv.

Wallbox zum Schnäppchenpreis. Wer mit dem Gedan-
ken an eine private Ladestation am Haus spielt, kann 
sich auf den Kauf einer ABL-Wallbox über www.eswe-
versorgung.de/ladebox mit dem entsprechenden Cou-
pon eine Gutschrift von 100 Euro sichern. Öffentliches 
Aufladen ist mit der ESWE Lade KARTE am bequemsten. 
Auf die erste Rechnung nach der Bestellung gewährt der 
passende Servicescheck 10 Euro Rabatt. 
Angesichts hoher Preise ist nichts ärgerlicher, als Ener-
gie zu verschwenden. Daher hilft es, wenn man weiß, 
wo sich die Stromfresser im Haushalt verstecken oder 
durch welche schlecht gedämmten Wände Heizenergie 
verloren geht. Deshalb bietet ESWE Versorgung an, sich 
ein Strommessgerät gegen Couponvorlage in einem der 
Kundencenter auszuleihen. Und den Schwachstellen in 
der Hausdämmung kommen Experten mit einer Thermo-
grafie oder einem Blower-Door-Test, auf die es mit dem 
Scheck jeweils 10 Prozent Rabatt gibt, auf die Schliche.
Darüber hinaus warten noch weit mehr Vergünstigun-
gen bei Verbrauchermessen und Sport-Events sowie 
Serviceleistungen im Couponheft mit den ESWE Service 
SCHECKS auf Kundinnen und Kunden. Versandt werden 
die Hefte wie immer mit den Anschreiben der Jahresver-
brauchsabrechnung. 

Der Kostendruck auf private Haushalte wird auch im kommenden Jahr kaum 
nachlassen. ESWE Versorgung sorgt mit den neuen ESWE Service SCHECKS 
für Entlastung in der Haushaltskasse. 

Das  

Couponheft 

für 2024
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Mehr zur ESWE Online BERATUNG 
unter www.eswe-versorgung.de

Der richtige Dreh macht’s
Die Heizungssaison ist da und mit ihr die 
Frage, wie stark man heizen soll, ohne un-
nötig Energie zu verschwenden. Denn auch 
wenn die Energiepreise sinken – wie die bei 
ESWE Versorgung, die am 1. Oktober zum 
zweiten Mal in diesem Jahr die Gaspreise 
gesenkt hat –, bleibt Energie teuer. Viel 
hilft schon die richtige Thermostateinstel-
lung. Manuell stehen meist fünf Stufen zur 
Wahl. Jede bewirkt eine um rund vier Grad 
höhere Temperatur. Stufe 1 entspricht etwa 
12 Grad, Stufe 5 bereits circa 28 Grad. In 
der Regel reichen 18 Grad fürs Schlafzim-
mer, 21 Grad fürs Wohnzimmer und 22 Grad 
im Bad aus. Für einen besseren Luftaus-
tausch – kühle und trockene Luft erwärmt 
sich schneller – ist regelmäßiges Lüften 
wichtig. Natürlich bei heruntergedrehter 
Heizung. Allerdings sollte die Zimmertem-
peratur nicht unter 16 Grad sinken. Sonst 
hat man schnell Schimmel an den Wänden. 
Besser und präziser gelingt die Einstellung 
mit einem programmierbaren Thermostat. 
Einmal programmiert auf die gewünschte 
Temperatur und Tageszeit erledigt der Ther-
mostat den Rest automatisch. Die Montage 
ist meist auch an alten Heizkörpern mög-
lich. Damit alles passt, liegen den Verpa-
ckungen oft Adapter bei. 

Bequem von zu Hause
Keine Zeit für einen Besuch im Kundencenter? Dann hilft die ESWE 
Online BERATUNG weiter. Einfach auf der ESWE-Website im entspre-
chenden Kalender einen freien Termin buchen und auf die Bestäti-
gungs-E-Mail mit den Zugangsdaten warten. Dann am ausgewählten 
Termin über den Link einloggen – und ESWE-Fachleute beantworten 
online alle Fragen. Bitte bei der Buchung das Anliegen nennen, da-
mit sich die passenden Expertinnen und Experten melden. ESWE 
gibt die möglichen Optionen hierfür vor. Es ist möglich, sowohl all-
gemeine Fragen zu Strom- oder Gastarifen, aber auch zum gesamten 
ESWE-Produktportfolio zu stellen.

Besseres Licht
Der Mensch lebt nicht gern im Dunkeln. Gerade 
in der Winterzeit ist künstliches Licht wichtig, 
insbesondere für den Biorhythmus. Am besten eignen sich 
LED-Leuchten. Es gibt sie für jede Lichtsituation, sie sind extrem 
langlebig, geben viel Licht ab und sind dazu noch äußerst 
sparsam im Verbrauch. Beim Kauf sollte man auf den Wert der 
Farbtemperatur achten, der in Kelvin (K) gemessen wird. Je 
höher der Wert, desto heller die Leuchte. Warmweißes Licht liegt 
unter dem Wert von 3300 K, universelles Licht für die gängigsten 
Beleuchtungssituationen hat einen Wert zwischen 3300 und 
5300 K. Wer es lieber taghell mag, wählt mehr als 5300 K. 
Im Wohnzimmer sollte man, mit Ausnahme einer Leseecke, 
eher warmweißes, behagliches Licht wählen. In der Küche hin-
gegen helles, funktionales Licht für den Kochbereich, gemüt-
licheres für den Esstisch. Im Bad ist akzentuiertes Licht mit 
Spots oder Einbaustrahlern sinnvoll. Übrigens: Eine Auswahl 
an passenden LED-Leuchten bietet der ESWE Online SHOP. 
Einfach mal reinschauen!

Mehr zum Angebot an LED-Lampen unter shop.eswe.com Fo
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Es braucht verschiedene Wege, um in 
Deutschland bis 2045 Klimaneutralität zu 
erreichen. Einer der Schlüssel zu einer er-
folgreichen Energie- und Wärmewende ist 
der Einsatz von grünem Wasserstoff. Grün 
deshalb, weil der Energieträger klimaneutral 
erzeugt wird, also aus erneuerbaren Energi-
en ohne den Einsatz fossiler Brennstoffe wie 
Erdgas oder Erdöl. Sein Vorteil: Er lässt sich 
sehr flexibel einsetzen, unter anderem auch 
als Speichermedium. Kommt es etwa zu 
Überkapazitäten bei der Erzeugung von er-
neuerbaren Energien, beispielsweise durch 
ideale Wetterbedingungen, könnte Wasser-
stoff die Energie speichern und so einen 
Beitrag zur Netzstabilität leisten. Allerdings 
befinden sich der Ausbau und die Nutzung 
von Wasserstoff sowie die Forschung für den 
Praxiseinsatz noch ganz am Anfang. Gründe 

Grün und  
klimaneutral

Gemeinsam mit anderen 
Energieunternehmen  

will ESWE Versorgung den 
Wasserstoffhochlauf voran-

bringen. Die Kooperation 
soll einen großen Beitrag 
zur Dekarbonisierung der 

Region leisten.

genug für ESWE Versorgung, sich an der neu 
gegründeten strategischen Kooperation 
der sogenannten „Thüga H2-Plattform“ zu 
beteiligen. Gemeinsam mit zehn weiteren 
Unternehmen der Thüga-Gruppe und der 
Thüga Aktiengesellschaft wollen alle Betei-
ligten dadurch dem Wasserstoffhochlauf in 
den kommenden Jahren mehr Tempo geben. 

Wichtiges Instrument. Ziel ist vor allem der 
Wissenstransfer und dort, wo es sich anbie-
tet, Synergien für ein gemeinsames Vorge-
hen zu schaffen. Ein Schwerpunkt soll daher 
auf der operativen Projektarbeit liegen. Jörg 
Höhler, Vorstandsmitglied von ESWE Ver
sorgung: „Die Thüga-Plattform ist für uns 
ein wichtiges Instrument, um unsere Aufga-
be als moderner Energiedienstleister und 
Partner der Bürgerinnen und Bürger weiter-

Jörg Höhler, ESWE-Vorstandsmit-
glied (Bildmitte am Pult), bei der 
Unterzeichnung des Kooperations-
vertrags mit weiteren Vertreterinnen 
und Vertretern der Thüga-Plattform 

14. _ I N N O VAT I O N  | visavis 4.2023

Fo
to

: a
rg

um
/F

al
k 

H
el

le
r



visavis 4.2023 | I N N O VAT I O N  _ .15

hin bestmöglich zu erfüllen.“ Und weiter: 
„Gerade vor dem Hintergrund der staat-
lich  beschlossenen kommunalen Wärme
planung braucht es all unsere Erfahrungen 
und die intensive Prüfung neuer Techno
logien,  damit wir in Wiesbaden weiterhin 

eine  zuverlässige Energieversorgung si-
chern können.“ Im Zusammenschluss sieht 
auch Dr.  Christoph Ulmer, der Leiter des 
Kompetenzcenters Innovation bei der Thüga 
Aktiengesellschaft, entscheidende Vorteile: 
„Wir befinden uns in der Frühphase, das 

heißt, die Technologien sind noch nicht voll-
ständig ausgereift. Dem begegnen wir mit 
der Bündelung der Ressourcen und Kompe-
tenzen, um konkrete H2-Projekte zu konzi-
pieren, Fördermittel zu beantragen und den 
Wasserstoffhochlauf auf regionaler Ebene 
aktiv zu beschleunigen.“ 

Partner vernetzen. Damit dies gelingt, sol-
len in der Kooperation genauso regionale 
Forschungsinitiativen, Industrie, Gewerbe, 
Verbände sowie kommunale Institutionen 
und Entscheidungsträger miteinander ver-
netzt werden. Unter den Geschäftsführern 
und Vorständen herrscht Einigkeit über die 
hohe Verantwortung für die Daseinsvorsor-
ge in der Region. So heißt es auch in einer 
gemeinsamen Erklärung: „Die Versorgungs-
sicherheit sowie eine rasch umsetzbare, für 
den Klimaschutz wirksame und vor allem 
bezahlbare Energie- und Wärmewende ist 
für uns von zentraler Bedeutung. Um sie 
voranzutreiben, werden wir zu aktiven Ge-
staltern der H2-Wirtschaft.“ Über die ersten 
Projekte wird in den kommenden Jahren 
fortlaufend berichtet. 

Wasserstoff kann in 
Zukunft einer der wich-
tigsten Energiespeicher 
sein für erneuerbare 
Energien. 
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Mitmachen und gewinnen!

E N E R G I E    L E B E N S A R T    I N N O VAT I O N

Servicenummern

Ein Sony BRAVIA mit  
50-Zoll-Bildschirm im Wert  
von 700 Euro

1. 
P R E I S

*

Ein Weber Q 1400 Elektrogrill  
mit 2200 Watt Leistung im Wert  
von 350 Euro

2 . 
P R E I S

*

Ein Fitnessarmband Fitbit Charge 5 
mit GPS und 20 Trainingsmodi im 
Wert von 160 Euro

3 . 
P R E I S

*

ESWE Energie CENTER (EEC)
(Verbraucherberatung, Strom, Gas)
Kirchgasse 54, 65183 Wiesbaden, 
Telefon 06 11-7 80-22 75 
Aarstraße 146a, 65232 Taunusstein, 
Telefon 0800-7 80-22 00

ESWE Kundenberatung
Strom, Gas (Tarife,  
Anmeldung, Abrechnung usw.)
Telefon 0800-7 80-22 00

ESWE Entstörungsstelle
(bei Gasgeruch, Ausfall der Strom-,  
Gas- oder Wasserversorgung, anderen  
Problemen rund um Strom, Gas,  
Wasser, Fernwärme)
Telefon 06 11-7 80-22 01 oder 06 11-1 45-32 01

ESWE Versorgung im Internet
www.eswe-versorgung.de

Die Gewinner aus der visavis 
3-2023:
1. Preis: Günther Zimmermann,  
Taunusstein
2. Preis: Valerie Mann, Wiesbaden
3. Preis: Regina Wagner, Wiesbaden 
Viel Spaß mit den Gewinnen!

Herzlichen 
Glückwunsch!

Lösung

Lösung bitte mit vollständigem Namen 
und Adresse einsenden an: 
ESWE Versorgungs AG
Petra Stoiber
Stichwort „visavis-Gewinnspiel“
Postfach 55 40
65045 Wiesbaden

> Einsendeschluss: 31. Januar 2024
> Auslosung am: 1. Februar 2024

An der Verlosung können alle Kunden 
und Kundinnen von ESWE Versorgungs 
AG 1-mal pro Ausgabe teilnehmen. Im 
Falle eines Gewinns erklärt sich der 
Gewinner/die Gewinnerin mit der Ver-
öffentlichung seines/ihres Namens und 
Wohnorts auf den Internetseiten sowie in 
der Kundenzeitschrift „visavis“ von ESWE 
einverstanden. Darüber hinaus erfolgt 
keine Weitergabe dieser für das Ge
winnspiel erhobenen Daten an Dritte. Die 
Daten werden auch nicht für Werbezwe-
cke verwendet und nach der Gewinner-
ermittlung durch eine Verlosung sofort 
vernichtet. Die Gewinner werden per 
Post über den Gewinn informiert. Weitere 
Informationen zur EU-Datenschutzgrund-
verordnung DS-GVO und Ihren Rechten 
finden Sie in den Datenschutzhinweisen 
von ESWE Versorgungs AG, abrufbar 
unter: www.eswe-versorgung.de/ 
datenschutzhinweise. Mitarbeiter und 
Familienangehörige dieses Unterneh-
mens sind von der Teilnahme ausgenom-
men. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Eine Barzahlung des Preises sowie 
dessen Rücknahme bei Nichtgefallen oder 
aus sonstigen Gründen ist nicht möglich. 
ESWE wird mit der Aushändigung des 
Gewinns von allen Verpflichtungen freige­
stellt, für Sach- und/oder Rechtsmängel 
an dem Gewinn haftet ESWE nicht.

S E I T E S E I T E

S E I T E S E I T E

1. �Auf welcher Seite haben Sie diese  
Bilder im visavis-Magazin schon gese-
hen? Ordnen Sie die Ausschnitte zu.

2. �Tragen Sie die passen-
den Seitenzahlen in die 
Felder ein.

3. �Addieren Sie alle  
Zahlen. Die Summe 
ergibt die Lösung.

Und so einfach geht’s!

Hochaufgelöste Bilder in 4K und die X-Balanced-Lautsprechereinheit verspre-
chen beim Sony BRAVIA mit 50-Zoll-Bildschirm ein unvergleichliches Film- und 
Klangerlebnis. Dazu ist er durch das Eco-Dashboard sehr energiesparend. Einen 
dieser Fernsehbildschirme gibt es dieses Mal zu gewinnen. 

Das können 
Sie gewinnen!
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